
21. September 2017, 09:04 

Über Schuhberge in die Märchenwelt 

Regisseur Ueli Blum während der Probe im Gespräch mit zwei Spielerinnen. (Bild: PD (Stans, 12. 
September 2017)) 

STANS · Im Grimm-Märchen «Die zertanzten Schuhe» geht es ums 
Erwachsenwerden. Regisseur Ueli Blum – erstmals für die Märli-Biini im 
Einsatz – setzt auf eine musikalische Sprache. Am Samstag ist Premiere.

Marion Wannemacher

marion.wannemacher@ nidwaldnerzeitung.ch

Schuhe türmen sich auf bis zu zwei Meter hohen Haufen rechts und links der Bühne, Schuhe 
stapeln sich auch im Foyer des Theaters an der Mürg in Stans. An die 1300 Schuhe haben 
Nidwaldnerinnen abgegeben. In einer Ferienpassaktion hat Bé Barmettler sie mit Kindern verziert, 
Asylbewerber haben in einer Freiwilligenaktion geholfen. Die Requisiten lassen keinen Zweifel: 
Dieses Jahr geht es bei der Stanser Märli-Biini um Schuhe, und zwar um zertanzte.

«Ich hab das Grimm-Märli sehr gern, es hat einen schönen doppelten Boden, ist sehr märlihaft und 
tiefenpsychologisch», schwärmt Regisseur Ueli Blum. Der Inhalt ist schnell erzählt: Nach dem 
Tod seiner Frau hat der Sonnenkönig Gesang und Musik verboten. Doch jeden Morgen finden 
sich zertanzte Schuhe seiner Töchter. Wer das Rätsel lösen kann, bekommt die Hand der jüngsten 
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Tochter. Ob ein abgedankter Soldat nach einer langen Reihe erfolgloser Kandidaten hinter das 
Geheimnis kommt?

Hofstaat-Welt gegen die Welt des Waldes
Das Grimm-Märli spielt sich in zwei Welten ab. «Die Welt des Hofstaates steht für das 
Männliche, die der Waldwelt für das Weibliche, das Gefühl und für Träume», erklärt Blum. «Es 
geht ums Erwachsenwerden, um einen alleinerziehenden Vater und die Grenzen von Erziehung 
und Freiheit. Für mich als Künstler ist natürlich die Aussage bedeutend, dass Tanz und Musik, die 
Kunst, lebenswichtig sind», betont er. Auch funktioniere das Stück auf verschiedenen Ebenen und 
spreche gleichzeitig Erwachsene wie auch Kinder und Jugendliche an.

Mit rund zwei Dritteln Spielern, die noch nicht auf der Märli-Biini gestanden haben, wagt sich der 
gestandene Regisseur an das Stück. Für diejenigen, die noch zur Schule gehen, sei das natürlich 
zeitlich eine Herausforderung. «Wir haben viele neue junge Spielerinnen, von denen einige bereits 
im Kollegitheater mitgespielt haben. Ich bin überzeugt, die können das gut.»

Das Stück hat Blum in Versen und mit vielen Reimen geschrieben. Der Schauspieler und Autor 
schätzt die Rhythmik im Versmass. «Die Sprache wird dadurch sehr musikalisch und verbindet 
sich mit der Musik und den Liedern, die Roman Glaser extra für das Stück komponiert hat», findet 
Blum. Das Auswendiglernen funktioniere dadurch für die meisten Spieler besser, dafür müssten 
sie sehr präzise sein.

Bühnenbildner Adrian Hossli arbeitet mit der Drehbühne, die beim «Zauberer von Oz» vor vier 
Jahren zum Einsatz kam. «So geht ein Bild fliessend ins andere über. Bei den tanzenden Pärchen 
ergibt sich eine doppelte Bewegung: Die Paare drehen sich und der Boden auch», schildert Blum. 
Und durch die Betonung des Tanzes kommt der Luzerner Choreografin Mariana Coviello eine 
grosse Bedeutung zu. Herausforderungen gebe es vor der Premiere noch einige. Direkt nach der 
Pause haben viele Personen nacheinander ihren Auftritt, einige von ihnen spielen gleich mehrere 
Rollen. Sie müssen sich rasend schnell umkleiden und in die Maske. Das braucht Routine.

Schon häufig ist der Regisseur, Schauspieler und Autor aus Bätterkinden bei Bern von der Märli-
Biini angefragt worden – doch er hatte andere Engagements. Dieses Mal hat es geklappt. Die 
Zusammenarbeit mit der Märli-Biini schätzt Blum, der an vielen Theatern in der Schweiz und 
unter anderem in Norddeutschland gearbeitet hat. «Es ist schön, als Team zu arbeiten. Es ist wie 
eine Gruppe von Leuten, die auf eine Reise geht. Als Regisseur gibst du die Reiseroute bekannt. 
Und es ist immer wieder spannend, wo man landet.»

Hinweis

Premiere: Samstag, 23. September, um 20 Uhr im Theater an der Mürg in Stans. Weitere 
Aufführungsdaten: www.maerli-biini.ch

Diesen Artikel finden Sie unter:

http://www.luzernerzeitung.ch/nachrichten/zentralschweiz/nidwalden/ueber-schuhberge-in-die-
maerchenwelt;art9649,1106284
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25. September 2017, 07:32 

Vom Zauber der Prinzessinnen überwältigt 

Die drei Prinzessinnen kümmern sich rührend um den abgedankten Soldaten. (André A. 
Niederberger) 

STANS · Die Märli-Biini ist ein Garant für solide inszenierte Märchen. 
Regisseur Ueli Blum katapultiert sie mit seiner Inszenierung von «Die 
zertanzten Schuhe» in den Märchenhimmel. Am Samstag war Premiere.

Marion Wannemacher

marion.wannemacher@nidwaldnerzeitung.ch

Pumps, Stiefel, Ballerinas, Sandalen, so originell glitzerig, bunt, mit Schleifen, Bändern und 
Steinchen versehen, dass jeder Designer neidisch werden könnte. Ihre Spur beginnt am Rathaus, 
erstreckt sich rechts und links der Mürgstrasse bis hinein ins Theater. Sie sind das Gespräch unter 
den Besuchern der Märli-Biini. Dieses Jahr inszenierte Ueli Blum das Stück frei nach dem 
Grimm-Märli «Die zertanzten Schuhe».
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Wir befinden uns im prachtvollen Thronsaal des Sonnenkönigs, der schon glücklichere Zeiten 
erlebt hat. Seine Königin ist tot, er muss sich allein mit seinen drei heranwachsenden Töchtern 
abplagen, die jeden Morgen müde sind und Berge von Schuhen verschleissen. Widersetzen sie 
sich dem königlichen Verbot von Musik und Tanz?

Gramgebeugt und authentisch spielt Ueli Jurt diesen alleinerziehenden Vater, der zu allen Mitteln 
greift, um das Rätsel um seine drei Töchter zu lösen – als reizende und selbstbewusste 
Prinzessinnen herausragend gespielt von Sarah Wiedemar, Lena Spichtig und Michèle Odermatt. 
Der Soldat (Marcello Gariglio geht in seiner Rolle auf) stürzt sich mit dem Mut der Verzweiflung 
in diese Aufgabe.

Legionen von Prinzen und Grafen wollten bereits die versprochene Hand der jüngsten Tochter 
Isolde erlangen, endeten jedoch erfolglos auf dem Schafott. Von der Königin der Nacht 
(Paraderolle für Maria Minutella) erhält er wertvolle Tipps. Der Soldat kann so die Prinzessinnen 
überlisten und ihnen ins Reich der Königin der Nacht folgen. Im Gegensatz zur kontrollierten 
Welt im Schloss herrschen dort Gefühle, Trieb und Anarchie. Die von Regisseur und Autor Ueli 
Blum dazu erfunden Helfer Fuchs und Bär liefern unfreiwillig Zauberattribute wie Tarnmantel 
und Wunschstiefel. Im Tanz verliebt sich der Soldat in die älteste Tochter Iphigenie und gerät in 
einen inneren Konflikt: Soll er dem König die zauberhafte Welt als Fluchtort der Prinzessinnen 
verraten oder sich selbst opfern? Das Machtwort spricht die Liebe. Und am Ende regieren gar 
Jugend und Weiblichkeit. Als erste Massnahme der neuen Königin werden Musik und Tanz 
wieder erlaubt. Der Reigen aller am Ende gerät zu einem Triumph. Es ist eine klare, präzise 
Inszenierung in ästhetischer Reimsprache von Ueli Blum, der bereits mehrfach Shakespeare-
Dramen in Mundart übersetzte. Das Spiel fliesst im richtigen Tempo. Aber vor allem die 
Teamleistung macht den grandiosen Erfolg der diesjährigen Produktion aus. Einen wesentlichen 
Anteil daran hat die gefühlvolle komponierte Musik von Roman Glaser aus Zürich, der sich 
verschiedener Genres bedient: Bänkelgesang, Bossa Nova und Salsa oder auch mal Pop. Seine 
Musik entwickelt und verdeutlicht die Handlung und innere Haltung der Protagonisten.

«Zum ersten und hoffentlich nicht zum letzten Mal»
Geradezu magisch erscheint das Bühnenbild von Adrian Hossli. Er stellt den vergangenen Glanz 
des Sonnenkönigs mit Pfauenfedern im Strahlenkranz überm Thron dar und zaubert ein Reich der 
Königin der Nacht. Wenn diese mit ihren Elfen und den weissen Bäumen im Vollmondlicht über 
die sich drehenden Bühne tanzt, dann ist das höchste Qualität von Bühnenbild, Choreografie, 
Schauspielern, Kostümen, Maske und Licht.

Ueli Blum hat die einzelnen Künste gekonnt zusammengeführt und daraus ein grosses Kunstwerk 
geschaffen. «Die zertanzten Schuhe» ist ein Märli fürs Herz und fürs Auge, für Grosse und Kleine 
gleichermassen, es bewegt und bezaubert. Die Märli-Biini wird damit zum Juwel der diesjährigen 
Zentralschweizer Theatersaison. Nach dem begeisterten Applaus stellte Co-Produktionsleiter 
Stefan Wieland den Regisseur Ueli Blum vor: «Diese Saison zum ersten und hoffentlich nicht zum 
letzten Mal.»

Hinweis

Die weiteren Aufführungen bis 18. November: www.maerli-biini.ch

Diesen Artikel finden Sie unter:
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und Knaben um Sekundenbruchteile. 24

Über Schuhberge in dieMärchenwelt
Stans ImGrimm-Märchen «Die zertanzten Schuhe» geht es ums Erwachsenwerden. Regisseur

Ueli Blum – erstmals für dieMärli-Biini imEinsatz – setzt auf einemusikalische Sprache. AmSamstag ist Premiere.

MarionWannemacher
marion.wannemacher@
nidwaldnerzeitung.ch

Schuhe türmen sich auf bis zu
zweiMeter hohenHaufen rechts
und links derBühne, Schuhe sta-
peln sichauch imFoyerdesThea-
ters an derMürg in Stans. An die
1300 Schuhe haben Nidwald-
nerinnenabgegeben. IneinerFe-
rienpassaktionhatBéBarmettler
siemit Kindern verziert, Asylbe-
werber haben in einer Freiwilli-
genaktiongeholfen.DieRequisi-
ten lassenkeinenZweifel:Dieses
Jahrgeht esbeiderStanserMärli-
Biini um Schuhe, und zwar um
zertanzte.

«Ich hab das Grimm-Märli
sehr gern, es hat einen schönen
doppelten Boden, ist sehr märli-
haft und tiefenpsychologisch»,
schwärmt Regisseur Ueli Blum.
Der Inhalt ist schnell erzählt:
NachdemTodseinerFrauhatder
SonnenkönigGesang undMusik
verboten. Doch jeden Morgen
finden sich zertanzte Schuhe sei-
nerTöchter.WerdasRätsel lösen
kann, bekommt die Hand der
jüngsten Tochter. Ob ein abge-
dankter Soldatnacheiner langen
Reihe erfolgloser Kandidaten
hinter dasGeheimnis kommt?

Hofstaat-Welt gegen
dieWeltdesWaldes

Das Grimm-Märli spielt sich in
zwei Welten ab. «Die Welt des
Hofstaates steht für das Männli-
che, die der Waldwelt für das
Weibliche, das Gefühl und für
Träume», erklärtBlum.«Esgeht
ums Erwachsenwerden, um ei-

nenalleinerziehendenVater und
die Grenzen von Erziehung und
Freiheit. FürmichalsKünstler ist
natürlichdieAussagebedeutend,
dass Tanz undMusik, die Kunst,
lebenswichtig sind», betont er.
Auch funktioniere das Stück auf
verschiedenenEbenenundspre-
che gleichzeitig Erwachsene wie
auchKinder und Jugendliche an.

Mit rund zwei Dritteln Spie-
lern, dienochnicht aufderMärli-
Biini gestandenhaben,wagt sich
der gestandeneRegisseur andas
Stück. Für diejenigen, die noch

zur Schule gehen, sei das natür-
lich zeitlich eine Herausfor-
derung. «Wir haben viele neue
junge Spielerinnen, von denen
einige bereits im Kollegitheater
mitgespielt haben. Ich bin über-
zeugt, die können das gut.»

DasStückhatBlum inVersen
undmit vielenReimengeschrie-
ben.Der Schauspieler undAutor
schätzt die Rhythmik im Vers-
mass.«DieSprachewirddadurch
sehr musikalisch und verbindet
sich mit der Musik und den Lie-
dern, dieRomanGlaser extra für

das Stück komponiert hat», fin-
det Blum.Das Auswendiglernen
funktioniere dadurch für die
meisten Spieler besser, dafür
müssten sie sehr präzise sein.

BühnenbildnerAdrianHoss-
li arbeitet mit der Drehbühne,
die beim«Zauberer vonOz»vor
vier JahrenzumEinsatz kam.«So
geht ein Bild fliessend ins ande-
re über. Bei den tanzenden Pär-
chen ergibt sich eine doppelte
Bewegung: Die Paare drehen
sich undderBoden auch», schil-
dert Blum. Und durch die Beto-

nung des Tanzes kommt der Lu-
zerner Choreografin Mariana
Coviello eine grosse Bedeutung
zu. Herausforderungen gebe es
vorderPremierenocheinige.Di-
rekt nach der Pause haben viele
Personen nacheinander ihren
Auftritt, einige von ihnen spielen
gleich mehrere Rollen. Sie müs-
sen sich rasend schnell umklei-
den und in die Maske. Das
braucht Routine.

Schon häufig ist der Regis-
seur, Schauspieler undAutor aus
Bätterkinden bei Bern von der

Märli-Biini angefragt worden –
doch er hatte andere Engage-
ments. Dieses Mal hat es ge-
klappt.DieZusammenarbeitmit
derMärli-Biini schätztBlum,der
anvielenTheatern inderSchweiz
und unter anderem in Nord-
deutschland gearbeitet hat. «Es
ist schön, als Team zu arbeiten.
Es ist wie eine Gruppe von Leu-
ten, die auf eine Reise geht. Als
Regisseur gibst dudieReiseroute
bekannt. Und es ist immer wie-
der spannend, woman landet.»

Hinweis
Premiere: Samstag, 23. Septem-
ber, um 20 Uhr im Theater an der
Mürg in Stans. Weitere Auffüh-
rungsdaten: www.maerli-biini.ch

Sie ziehen amgleichenStrang
Ob-/Nidwalden Kevin und PirminMatter wollen’s wissen: An den

Europameisterschaften der Seilzieher hoffen sie auf Gold. Doch das hat seinen Preis.

Franziska Herger
franziska.herger@obwaldnerzeitung.ch

PirminundKevinMatter sindgut
auf die Seilzieh-Europameister-
schaften vorbereitet. Seit Wo-
chen trainierten die Engelberger
Brüder besonders intensiv und
achten auch auf die Ernährung.
«Poulet, Salat, Magerquark und
Hüttenkäse» – so beschreibt der
19-jährigePirmin seinenEssens-
plan. «Wenndasnicht reicht, ge-
henwirnochmehr rennen», fügt
seinBruderKevin (20)an.Bereits
am Dienstag reisten die Matters
ins englische Southport in der
Nähe von Liverpool, gestern
Mittwoch stand Wägen an, und
heuteundmorgenFreitagfinden
Teamwettkämpfe statt. Pirmin
Matter ziehtmitdenEngelberger
Herren in der Gewichtsklasse
560Kilo,KevinMatter inderKa-
tegorieU23mitdemSeilziehclub
Stans-Oberdorf.

Am Wochenende stehen die
Brüder dann als Ersatzseilzieher
bei den Wettkämpfen der U23-
Nationalmannschaft im Einsatz.
«Nervösbin icheigentlichnicht»,

sagtPirmin,«aberdaskommt si-
chernoch.»Er ist seit vier Jahren
im Seilziehclub Engelberg. «Ich
hatte damals kein Hobby und
wurde im Ausgang gefragt, war-
umichnicht auchzumSeilziehen
komme. Ich antwortete, für ein
Tablar Kaffee sei ich dabei», er-
zählt der Seilbahnmechatroniker
im vierten Lehrjahr. Die Begeis-
terung fürs Seilziehen kam
schnell und steckte auch den äl-
teren Bruder Kevin an, der als
hintersterMann, als sogenannter
Anker, amSeil zieht. «Mir gefällt
es,mitderMannschaft einZiel zu
erreichen und übermeine Gren-
zen hinauszuwachsen», so der
Elektroinstallateur.

«Beratenbeim
AbendessendieTaktiken»

«Oft hört man, der Sport sei gar
nicht streng», fügt Pirmin an.
«Aber wennman selber am Zie-
hen ist, merkt man, dass es viel
Kraft braucht.» Die grösste Her-
ausforderung sei, dieseKraftmit
der Technik zu verbinden und
den Körper möglichst gestreckt
zu halten, so Pirmin. Im Hause

Matterwirdviel übers Seilziehen
gefachsimpelt. «Wir beraten
beim Abendessen oft die Takti-
ken.Es ist ein grosserVorteil, die
Zweitmeinung des Bruders zu
hören», sagt Pirmin. Kommt es
auch daheim manchmal zu
einem Seilziehen? Kevin lacht:
«Heute plagen wir uns weniger
als früher. Wir haben beide eine
FreundinundwenigerZeit für so
etwas.» Bei Unstimmigkeiten
könne man sich zudem im Trai-
ninggut abreagieren, fügtPirmin
mit einem Grinsen an. «Wir
schauen dann einfach, dass wir
nicht im gleichen Team sind.»

Allewollen
unbedingt indieNati

Fast alle Mitglieder der U23-Na-
tionalmannschaft kommen aus
Nid- oder Obwalden. Pirmin
Matter hat dafür eine Erklärung:
«Wir sind auch beste Kollegen,
der Sport verbindet uns.» Und
Kevin ergänzt: «Da alle unbe-
dingt in dieNati wollen,machen
auch alle viel dafür und werden
entsprechend besser.» Pirmin
holte letztes Jahr mit der U19-

Nationalmannschaft WM-Gold
undwurde daraufhin in dieU23-
Nationalmannschaft eingeladen.
ÄhnlichgingesKevin, derdas In-
teresse von Trainer Daniel Stre-
bel weckte, nachdem er mit
Engelberg letztes Jahr ebenfalls
einenWM-Titel holte.DieBrüder
rechnen sich auch für die EM
gute Chancen aus: «Wir hoffen
immer auf eine Goldmedaille,
überall, wo wir antreten», sagen
beide.

Die Matters haben guten
Grund für ihrenOptimismus.Die
Schweizwar in den vergangenen
Jahren jeweils die erfolgreichste
Nation an den Europameister-
schaften. InSouthportmöchte sie
dies verteidigen, mit grosser Be-
teiligungausNidwaldenundOb-
walden vor allem im U23-Natio-
nalteam, im Herrenteam in der
Gewichtsklasse 560 Kilo, dem
Mixed-Team 600 Kilo und dem
Indoor-Frauenteam in der Ge-
wichtsklasse540 Kilo.Dochauch
dieVereinedürfenaufMedaillen
hoffen. Der Seilziehclub Engel-
berg gehört zu den Favoriten in
der Königsklasse 640 Kilo.

KevinMatter (links) undPirminMatter in Aktion am internationalen Turnier
in Engelberg im Juni. Bild: Stefan Christen/PD

Regisseur Ueli Blum während der Probe im Gesprächmit zwei Spielerinnen. Bild: PD (Stans, 12. September 2017)

Leseraktion
5-mal2Tickets für
«DiezertanztenSchuhe»

FürunsereAbonnentenverlosen
wirheute5-mal2Billette für«Die
zertanzten Schuhe» der Märli-
BiiniStans.DieTicketssindgültig
fürdieVorstellungvomkommen-
den Sonntag, 24. September,
um14Uhr.

041 618 62 82

Und so funktioniert’s: Wählen
Sie heute zwischen 14.15 und
14.30 UhrdieobigeTelefonnum-
mer.Wenn Sie unter den Ersten
sind, die durchkommen, haben
Sie bereits gewonnen.
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VomZauber derPrinzessinnenüberwältigt
Stans DieMärli-Biini ist einGarant für solide inszenierteMärchen. Regisseur Ueli Blumkatapultiert

siemit seiner Inszenierung von «Die zertanzten Schuhe» in denMärchenhimmel. AmSamstagwar Premiere.

MarionWannemacher
marion.wannemacher@
nidwaldnerzeitung.ch

Pumps, Stiefel, Ballerinas, San-
dalen, sooriginell glitzerig, bunt,
mit Schleifen, Bändern und
Steinchen versehen, dass jeder
Designer neidischwerden könn-
te. IhreSpurbeginnt amRathaus,
erstreckt sich rechtsund linksder
Mürgstrasse bis hinein ins Thea-
ter. Sie sind das Gespräch unter
den Besuchern der Märli-Biini.
Dieses Jahr inszenierteUeliBlum
das Stück frei nach demGrimm-
Märli «Die zertanzten Schuhe».

Wir befinden uns im pracht-
vollen Thronsaal des Sonnen-
königs, der schon glücklichere
Zeiten erlebt hat. Seine Königin
ist tot, ermuss sichalleinmit sei-
nendreiheranwachsendenTöch-
tern abplagen, die jedenMorgen
müde sind und Berge von Schu-
hen verschleissen. Widersetzen
sie sich dem königlichen Verbot
vonMusik undTanz?

Gramgebeugt und authen-
tisch spieltUeli Jurt diesenallein-
erziehenden Vater, der zu allen
Mitteln greift, umdasRätsel um
seine drei Töchter zu lösen – als
reizende und selbstbewusste
Prinzessinnen herausragend ge-
spielt vonSarahWiedemar, Lena
Spichtig undMichèleOdermatt.
Der Soldat (Marcello Gariglio
geht in seiner Rolle auf) stürzt
sich mit dem Mut der Verzweif-
lung in diese Aufgabe.

Legionen von Prinzen und
Grafen wollten bereits die ver-
sprochene Hand der jüngsten
Tochter Isolde erlangen, endeten
jedoch erfolglos auf dem Scha-
fott. Von der Königin der Nacht

(Paraderolle für Maria Minutel-
la) erhält erwertvolle Tipps.Der
Soldat kann sodiePrinzessinnen
überlisten und ihnen ins Reich
derKöniginderNacht folgen. Im
Gegensatz zur kontrollierten
Welt im Schloss herrschen dort
Gefühle,TriebundAnarchie.Die
von Regisseur und Autor Ueli

Blum dazu erfunden Helfer
Fuchs und Bär liefern unfreiwil-
lig Zauberattribute wie Tarn-
mantel und Wunschstiefel. Im
Tanz verliebt sich der Soldat in
die ältesteTochter Iphigenie und
gerät in einen inneren Konflikt:
Soll er demKönigdie zauberhaf-
teWelt als Fluchtort der Prinzes-

sinnen verraten oder sich selbst
opfern? Das Machtwort spricht
dieLiebe.UndamEnde regieren
gar JugendundWeiblichkeit. Als
ersteMassnahmeder neuenKö-
nigin werden Musik und Tanz
wieder erlaubt. Der Reigen aller
am Ende gerät zu einem
Triumph. Es ist eine klare, präzi-

se Inszenierung in ästhetischer
Reimsprache vonUeli Blum, der
bereits mehrfach Shakespeare-
Dramen in Mundart übersetzte.
Das Spiel fliesst im richtigen
Tempo.Aber vor allemdieTeam-
leistung macht den grandiosen
Erfolg der diesjährigen Produk-
tion aus. EinenwesentlichenAn-

teil daran hat die gefühlvolle
komponierte Musik von Roman
Glaser aus Zürich, der sich ver-
schiedenerGenres bedient: Bän-
kelgesang,BossaNovaundSalsa
oder auchmal Pop. SeineMusik
entwickelt und verdeutlicht die
Handlung und innere Haltung
der Protagonisten.

«Zumerstenundhoffentlich
nicht zumletztenMal»

Geradezumagisch erscheint das
BühnenbildvonAdrianHossli. Er
stellt denvergangenenGlanzdes
Sonnenkönigsmit Pfauenfedern
im Strahlenkranz überm Thron
darundzaubert einReichderKö-
nigin der Nacht.Wenn diesemit
ihrenElfenunddenweissenBäu-
men im Vollmondlicht über die
sich drehenden Bühne tanzt,
dann ist dashöchsteQualität von
Bühnenbild, Choreografie,
Schauspielern,Kostümen,Maske
und Licht.

Ueli Blum hat die einzelnen
Künste gekonnt zusammenge-
führt und daraus ein grosses
Kunstwerkgeschaffen.«Die zer-
tanztenSchuhe» ist einMärli fürs
Herz und fürs Auge, für Grosse
und Kleine gleichermassen, es
bewegt und bezaubert. DieMär-
li-Biiniwirddamit zumJuwelder
diesjährigen Zentralschweizer
Theatersaison.Nachdembegeis-
tertenApplaus stellteCo-Produk-
tionsleiter Stefan Wieland den
Regisseur Ueli Blum vor: «Diese
Saison zum ersten und hoffent-
lich nicht zum letztenMal.»

Hinweis
Die weiteren Aufführungen bis
18. November:www.maerli-biini.ch

«Es braucht Ideen und Idealismus»
Obwalden Die Sarner Schifffahrt feiert dieses Jahr gleichmehrere

Jubiläen. AmFestakt wurde neben einer Rundfahrt auch ein Buch vorgestellt.

Der See zeigte sich am Samstag-
nachmittagvonseiner schönsten
Seite. So, als hätte er gewusst,
dass es ein besonderer Tag ist.
Genauso strahlend zeigten sich
Kapitän Franz Weiss, der seit 30
Jahren mit seinem Motorschiff
Seestern auf dem Sarnersee
schippert, und Kapitän Erwin
Heymann, der mit seinem neu
restaurierten Motorboot Doris,
Baujahr 1943, in See stach. Und
noch ein Highlight gab es für die
Gäste:Nach 25 Jahren kehrte der
«St.Urs», ehemals «Volta», auf
den Sarnersee zurück.

Seit 120 Jahren wird der See
voneinerderkleinstenSchiffsflot-
tenderSchweizkursmässigbefah-
ren. Einen grossen Anteil daran
haben FranzWeiss und seine Fa-
milie. Sie übernahmen 1986 den
FührerstanddesMotorschiffsSee-
stern, das der Vorbesitzer Felix
Heymann altersbedingt verkauf-
te. Umbauten und Renovationen
folgten. 1998 erwarb der Basler

das Bodensee-Passagierschiff
Wallhausen, den heutigen «See-
stern». «Du hast die Schifffahrt
hier ausgebaut, unter anderen
auchmitGesellschaftsfahrtenfür
Hochzeiten, Vereinsfahrten oder
Geburtstagsfeiern», unterstrich
MaurizioGenoni inseinerLauda-
tio an den Kapitän. «Vergleicht
man den Sarnersee mit anderen
Gewässern, hat Weiss einen
Trumpf inderHand,dennerdarf
in der inneren Uferzone fahren
undansechsStationenanlegen.»

«EinePerle,dieunser
Talgeprägthat»

Genoni unterstrich, dass es kein
Zufall, kein Spiel und keinHobby
sei, auf demSarnersee zu fahren,
sondernTradition.«Dochduhast
keine Angst gehabt, neue Ideen
einzubringen,unddas isteingros-
ses Geschenk für Obwalden.
DenndamithastdudieSchifffahrt
aufdemSeegesichert.»AuchRe-
gierungsrat Franz Enderli lobte

den Mut von Franz Weiss, denn
«der Sarnersee ist eine Perle, die
unserTal geprägt hat undwichtig
für dieRegion ist».

Weitere Erfolgsgeschichten
verzeichnen auch das Dampf-
schiff St.Urs, ehemals «Volta»,
sowiedas restaurierteMotorboot
Doris. Thomas Schmid und sein
Bruder Martin entdeckten das
stillgelegteBootVolta, das inden
1920er-Jahren im Linienbetrieb
zwischen Sarnen und Zollhaus
eingesetzt wurde sowie imWin-
ter alsEisbrecherdiente.DieBrü-
der renoviertenesund fahrenseit
2006mehrheitlich auf der Aare.
Zum Jubiläum liessen sie es sich
nichtnehmen,mitderalten«Sar-
nerin» an den Ursprungsort zu-
rückzukehren.«Esbraucht Ideen
und Idealismus», erklärte Erwin
Heymann, Kapitän des Motor-
bootes Doris. Er übernahm das
geschichtsträchtige Schiff 1974.
Frisch restauriert staches zumJu-
biläum wieder in See. Die Ge-

schichtenundBegegnungenrund
um die Schifffahrt auf dem Sar-
nerseehabenHeinzAmstadund
Mario Gavazzi in Zusammen-
arbeitmit FranzWeiss zum Jubi-
läum in einem neuen Buch fest-
gehalten. «Ein grosser Beitrag
zurWirtschaftsförderungundzur
Tourismusgeschichte», soRegie-
rungsrat Enderli. Im Buch wird
ein umfangreiches Kapitel dem
Schiff St.Urban gewidmet. Zu-
dementhält es 64 bislang unver-
öffentlichte Bilder, und in Ge-
sprächen kommenMenschen zu
Wort, die eine spezielle Bezie-
hung zum Sarnersee und dessen
Schifffahrt haben.

Birgit Scheidegger
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Hinweis
www.schiffs-agentur.ch. Das Buch
kann auch bei der Sarnersee-
Schifffahrt FranzWeiss,Wilen, für
24 Franken bezogen werden.
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